
Alles oder nichts?   
Über die Ausschlagung von Vermächtnissen

Eine «Büwo»-Leserin fragt: 
Mein Vater ist verstorben und wir 
vier Geschwister sind die einzigen 
Erben. Mein Vater hat mir testa-
mentarisch als Vorausvermächtnis 
einen grossen alten Bauernschrank 
vermacht. Darüber hinaus hat er 
mir noch ein Vorausvermächtnis 
von Fr. 10 000.– ausgerichtet, weil 
ich ihm zu Lebzeiten immer gehol-
fen habe. Leider habe ich für den 
grossen Bauernschrank überhaupt 
keine Verwendung und möchte ihn 
nicht. Meine ältere Schwester sagt 
nun, das gehe nicht. Ich könne nur 
alles nehmen oder gar nichts. So sei 
das bei der Ausschlagung. Auch 
sagt sie, ich müsse mir diese Ver-
mächtnisse anrechnen lassen. 
Stimmt das?  N.S. aus W.

Der Experte antwortet:
Ihr Vater hat offensichtlich mit Be-
dacht das juristisch korrekte Wort 
«Vorausvermächtnis» verwendet. 
Ein Vorausvermächtnis ist eine be-
sondere Begünstigung, die vorab 
und damit vor der Verteilung des 
Nachlasses einem Erben zusteht. Sie 
erhalten damit, wie das Wort es an-
deutet, Ihre Zuwendung «voraus» 
und somit über Ihren Erbanteil hin-
aus. Diese von Ihrem Vater gewählte 
Formulierung ist besonders wichtig; 

denn das Gesetz vermutet im Zwei-
fel, dass es sich bloss um eine Tei-
lungsvorschrift und nicht um eine 
Begünstigung handelt (Art. 608 Abs. 
3 ZGB). Die Regel ist damit Anrech-
nung und nicht Begünstigung, was 
dem Prinzip der Gleichbehandlung 
der Nachkommen entspricht, das im 
Erbrecht hoch gehalten wird. Hier 
aber hat Ihr Vater genau formuliert, 
wie er es haben will: Sie sollen den 
Bauernschrank als Sach- und das 
Geld als Barvermächtnis vorweg als 
Begünstigung erhalten. Bei dieser 
Formulierung bleibt für die von Ihrer 
Schwester behauptete Anrechnung 
kein Raum. 
Auch in der Frage der Ausschlagung 
irrt sich Ihre Schwester. Bei einem 
Vermächtnis können Sie ohne Weite-
res das eine annehmen und auf das 
andere verzichten. Dies entspricht 
einerseits dem Charakter des Ver-
mächtnisses als Begünstigung und 
andererseits ist ein Vermächtnis 
nicht das Gleiche wie eine ohne Wei-
teres angefallene Erbschaft. Das 
Vermächtnis ist nämlich zunächst 
nichts anderes als eine Forderung 
gegen den Nachlass. Ihre Miterben 
müssen Ihnen die Zuwendungen in 
Ihr Eigentum übergeben. Sie können 
entscheiden, was Sie einfordern 
wollen und was nicht. Es stünde Ih-

nen auch frei, den Bauernschrank 
trotzdem zu wählen und ihn zu ver-
äussern, wenn Sie für den Schrank 
bei sich zu Hause keine Verwendung 
haben. Es ist von daher gegenüber 
Ihren Geschwistern zuvorkommend, 
dass Sie den Schrank im Nachlass 
lassen und damit jedem Geschwis-
ter die Gelegenheit geben, den 
Schrank auf den jeweiligen Erbanteil 
zu übernehmen. 

Rechtlich ist damit der Verzicht 
auf ein Vermächtnis nicht dasselbe 
wie die Ausschlagung der Erbenstel-
lung. Bei der Ausschlagung verhält 
es sich tatsächlich so, dass die ge-
samte Erbenstellung verloren geht. 
Wer ausschlägt, ist nicht mehr Erbe 
und gilt als vorverstorben (Art. 572 
Abs. 1 ZGB). Wenn die ausschlagen-
de Erbin Nachkommen hat, treten 
diese an ihre Stelle. Bei der kinderlo-
sen Erbin mit Geschwistern wächst 
ihr Erbanteil den anderen Geschwis-
tern an. Bei der Ausschlagung der 
Erbenstellung können Sie also nicht 
wählen, ob Sie einen gewissen Teil 
des Nachlasses doch erben wollen. 
Entweder sind Sie Erbin oder Sie ver-
zichten komplett darauf. Etwas Drit-
tes gibt es nicht. 

Die gleiche Unterscheidung zwi-
schen Vermächtnisnehmerin und 
Erbin ist auch zu machen, wenn bei-

de Rechtsstellungen in der gleichen 
Person zusammenfallen. In Ihrem 
Fall sind Sie einerseits Erbin und an-
dererseits Vermächtnisnehmerin. 
Sie könnten also die Erbschaft aus-
schlagen, behalten dann aber trotz-
dem Ihre Stellung als Vermächtnis-
nehmerin. Das kann dort attraktiv 
sein, wo Sie alleine mit dem Ver-
mächtnis zufrieden sind und mit der 
ganzen Erbteilung nichts zu tun ha-
ben wollen. Und ebenso zulässig ist 
es, Erbin zu bleiben, aber auf die Be-
günstigung durch die Vorausver-
mächtnisse je einzeln oder integral 
zu verzichten. 

Wohin mit dem zu
grossen Vermächtnis?
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